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Druck und Verlag der Nathsbuchdruchtrti. 


Sonnabend, den 12. October. 


1861. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 7 


Thorner Wochenblatt. 


Redakteur Ernſt Lambech.] 


Wolitiſche Nundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 9. October. 
Wie die „Roſtocker Zeitung“ erfährt, iſt im 
Mecklenburg⸗Steelitzſchen eine Petition an den 
Landtag, worin der Abſchluß der beiden Groß⸗ 
berzogthümer Mecklenburg an den deutſchen Zoll⸗ 
verein erbeten wird, im Werke, und hat beſon⸗ 
ders in den Städten zahlreiche Unterſchriften ges 
funden. — Der geſammten Preſſe des Reiches 
Reuß⸗Greiz⸗Schleiz-Lobenſtein iſt es verboten, 
Aufrufe zu Beiträgen für die deutſche Flotle 
aufzunehmen. — Den 10. Sicherem Vernehmen 
nach wird nach der Zurückkunft der Kanonen⸗ 
bootflottille hier eine Commiſſton zuſammentre⸗ 
ten, welche über die zweckmäßigſte Conſttuction 
der für die Nordſee zu erbauenden Kanonen⸗ 
boote berathen ſoll. — Am letzten Montag fan⸗ 
den hier in zwei verſchiedenen öffentlichen Loka⸗ 
len zahlreich befuchte Verſammlungen von Hand⸗ 
werksmeiſtern ftatt, in denen einſtimmig bes 
ſchloſſen wurde, der geſtern mitgetheilten Erklä⸗ 
rung der 35 Obermeiſter gegen das Gebahren 
der Herren Wohlgemuth, Panſe, Rink und Ge⸗ 
noſſen beizuſtimmen, und zum Beitritt nicht allein 
ihre hieſigen Mitmeiſter, ſondern die Handwer⸗ 
ker im ganzen Lande aufzufordern. In der ei⸗ 
nen vom Tiſchlermeiſter Horwiezki geleiteten Ver⸗ 
ſammlung fand außerdem eine Kundgebung ibrer 
Sympathien für das ede der Fort- 
ſchrittspartei reſp. des volksthümlichen Wahlver⸗ 
eins ſtatt. In der andern knüpfte ſich an die 
Hauptverhandlung eine iutereſſante Unterhaltung 
über die Fragen, ob obligatoriſche Innungen oder 
freie Genoſſenſchaften, über die Stellung des 
Handwerkers zum Kaufmann und ob eine ſpecifi⸗ 
ſche Vertretung des Handwerks in dem geſetzge⸗ 
benden Körper nöthig, die mit dem allgemein 
ausgeſprochenen Wunſch ſchloß, ähnliche Ver⸗ 


Eine Rede des Dr. Johann Jacoby. 


Derſelbe hielt in einer Urwählerverſammlung zu 
Königsberg am 19. v. M. folgende Rede: Meine Her- 
ren! Es giebt keinen beſſeren Maßſtab für den politi⸗ 
5 Joriſchtitt in unſerm Lande, als die deutſche 

rage! 


Wenn ſie 12, 13. Jahre zurückblicken, auf die 
Zeit des vereinigten Landlags, des Vorparlaments und 
Fünfziger⸗Ausſchuſſes — weiche Verwirrung in den 
politiſchen Anſichten! welche Unklarheit namentlich in 
der Auffaſſung des Verhaltniſſes Preußens zu Deutich- 
land! Wie breit machte ſich damals das, „ ſpetifiſche 
Preußenthum“, das in ſtolzer Ueberſchätzung der eige⸗ 
nen Kraft nichts willen wollte von Deutſchland, von 
deutſchem Parlament und Centralgewalt! 

Und jest, meine Herren! wenige Jahre find ver⸗ 
gangen, und — unter allgemeiner Zuſtimmung 
ſehen wir die deutſche Frage als die wichtigſte An⸗ 
gelegenheit an die Spitze der deutſchen Wahlprogramme 
geftellt, — ſehen, wie es überall den Abgeordneten 
zur heiligen Pflicht gemacht wird, mit dem Vollge⸗ 
wicht ihrer Stimmen für die Deutſche Einheit in die 
Schranken zu treten — ſelbſt auf die Gefahr hin, 

iniſtern mißfällig zu werden, die weder ſelbſt etwas 
thun noch von Andern gedrängt ſein wollen. 

Und woher dieſer Umſchwung? 

Sicherlich haben wir dabei den Thaten des 


ſammlungen und Beſprechungen recht bald zu wies 
derholen. — Der Schutzzöllnercongreß hat fi am 
5. d. in Frankfurt in einen „Verein für deutſche 
Induſtrie“ verpuppt. Die Tendenzen ſind da⸗ 
durch nicht geändert. Aufrechthaltung des Mono⸗ 
pols derubisher geſchützten Induſtrie auf dem zoll⸗ 
vereinsländiſchen Markt, mit anderen Worten: 
Ausbeutungs der zollvereinsländiſchen Conſumtion 
zu Gunſten der durch die hohen Theuerungszölle 
privilegirten Fabrikanten um jeden Preis iſt die 
Deviſe der neuen Genoſſenſchaften, für welche ſie 
mit allen Mitteln der öffentlichen Agitation zu 
wirken ſich entſchloſſen hat. — Der „K. Z.“ wird 
von hier geſchrieben: „Die Berathungen über das 
Geſetz von der Miniſterverantwortlichkeit find, wir 
man hört, vorgeſtern beendigt worden. Das 
Wahlreglement ſoll nächſtens erſcheinen. Ein 
wichtiges Geſetz über die ländliche Polizeiver⸗ 
waltung, daß in Bezug auf die gutsherrliche 
Polizei verfaſſungsmäßige Normen, die von 1853 
bis 1856 f beſeitigt worden find, allem Anſchein 
nach wieder iherftellt, ſoll im Miniſterium des 
Innern beendigt ſein. Auch das Reglement 
über das Herrenhaus dürfte wahrſcheinlich in 
nicht ferner Zeit erſcheinen. — Nobilitirungsge— 
ſuche ſind im Ganzen, wie verſichert wird, etwa 
60 ergangen, von denen eine größeren Anzahl 
ſchon ſeit einigen Jahren eingereicht war. 

HOeſterreich. In Wien (d. 7.) ſcheint 
die deutſche Frage ſeit der Zuſammenkunft zu 


Compieégne in den Vordergrund hieſiger Erwä⸗ 


gungen treten zu ſollen. An mehrere hieſige 
Notabilitäten ſind Einladungen ergangen, ſich 
bei einer freien großdeulſchen Conferenz zu 
Würzburg zu bethätigen. Die Regierung ſelbſt 
verhält ſich dieſer beginnenden Bewegung gegen» 
über vollkommen objectiv; doch ſcheint Fröbels 
Broſchüre in hieſigeu Kreifen einen ziemlich tie⸗ 
ſen Eindruck gemacht zu haben. 

Kaiſers Napoleon mindeſtens ebenſoviel zu danken als 
den Frankfurter Parlamentsrednern. 

Ein Gedanke iſt es vor Allem, den ich Ihnen ans 
Herz legen möchte, — ein Gedanke der von Tag zu 
Tag beſtimmter und klarer dem Volke ins Bewußl⸗ 
fein tritt? m 
Nicht bloß eine Pflicht gegen unſere Deutſchen 

Brüder iſt es, die wir zu erfüllen haben, — 

die Pflicht der eigenen Selbſter⸗ 

haltung ſchreidt Preußen die Herſtellung der 
deutſchen Einheit gebleteriſch vor! 

In einem por Kurzem erſchienenen Buche, den 
»demokratiſchen, Studien“, befindet ſich ein Auſſatz 
don Bamberger „die Franzöſelei am Rhein, wie fie 
kam und wie ſie ging“. In dieſem Auſſatze wird 
der hiſtoriſche Nachweis geführt, daß die Hinneigung 
der Rheinländer zu Frankreich erſt dann zu ſchwinden 
begann, als in ihnen die Hoffnung erwachte, Preußen 
werde die deutſchen Intereſſen aufrichtig zu den ſei⸗ 
nigen machen. — 


Dieſe geſchichtlichen Thatſachen — mögen fie | preufifchen Feldherrn 


der preußiſchen Regierung — mogen ſie unſern Ab⸗ 
geordneten ein ernſt warnender Mahnruf ſein! 

Nur dadurch, daß Preußen die zetriſſenen Stämme 
Deutſchlands zur ſeſten Einheit zuſammenfaßt, kann es 
ſich ſelbſt vor künftiger Zerſtückelung, vor einem Schick⸗ 


| 


zu überſtürzen brauche. 


Frankreich. Compiégne, d. 8. Detbr 
Heute Morgen hat hier eine Revue über ein 
Bataillon Zuaven und ein Regiment Guiden 
ſtattgefunden, welcher Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig von Preußen und der Kaiſer in Civilklei⸗ 
dung, der kaiſerliche Prinz in Grenadieruniform 
und die Kaiſerin in ihrer Morgentoilette bei⸗ 
wohnten. Bei der Revue erſcholl der Ruf: Es 
lebe der König von Preußen! Es lebe der Kai⸗ 
ſer! — Se. Maj. der König von Preußen ſind 
heute Mittag 12½ Uhr von hier abgereiſt. Der 
Kaiſer begleitete Se. Majeſtät bis zum Bahn⸗ 
hofe. Der Adſchied war ein ſehr herzlicher. — 
Ein Bulletin des „Moniteur“ vom 10. d. Mts., 
welches die von dem Kaiſer Napoleon und dem 
Könige von Preußen verliehenen Ordens decora⸗ 
tionen verkündet, ſagt: „Der Beſuch Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen in Compiegne 
kann nur einen glücklichen Einfluß ausüben auf 
die Beziehungen der beiden Regierungen. Aus 
Allem läßt ſich der Schluß ziehen, daß der Be⸗ 
ſuch einen günſtigen Eindruck bei beiden Herr- 
ſchern hinterlaſſen wird.“ Der „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß der König Wilbelm in Com⸗ 
piégne 3 Perſoneu mit dem Schwarzen Adler⸗ 
orden, 17 mit dem Rothen Adlerorden decorirt 
hat. — Die Bank von Frankreich hat in Lon⸗ 
don eine Anleihe von 15 Millionen effectuirt. 
— Nachrichten aus Petersburg verkünden den 
Tod des Kaiſers von China. N 

Großbritannien. Die „Daily news“ 
v. 8. c. ſagen, der König von Preußen ſei ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, eine Armee an den Rhein zu 
ſchicken, aber der Friede von Villafranca ſei 
dazwiſchen gekommen. Seitdem habe Preußen 
erklärt, daß ein italieniſcher Angriff gegen Vene⸗ 
dig, unterſtützt von Frankreich, durch Deutſch⸗ 
land zurückgewieſen werden würde; Schmerlin 
hätte Preußen vorgeſtellt, daß die römiſche Frage 


Halten wir feſt an dem Grundſaz z: 

Jede undeutſche Politik iſt zugleich eine un⸗ 
preußiſche! Mit Deutſchland ſteht und 
fällt Preußen! 

Hieran ſchließen wir die Worte des Herrn v. 
Unruh, womit derſelbe in den fo eden erſchienenen 
„Deutſchen Jahrbüchern für Politik und Literatur“ 
(Heft 1. Berlin den 1. Okt. 1861), auf die wir un⸗ 
ſere Leſer beſonders aufmerkſam machen wollen, feinen 
Aufſatz: was hat Preußen zunächſt in der deutſchen 
Sache zu thun? beendigt: er 

„Ohne Deutſchland giebt es keine politiſche Zu⸗ 
kunft für Preußen und die Dynaſtie der Hohenzollern, 
und ohne Preußen verfällt Deutſchland unfehlbar dem 
Schickſal Polens. Mit Elſaß und Lothringen ward 
ſchon der Anfang dazu gemacht, der Rhein, die Pfalz, 
Oſt⸗ und Weftpreufen bis zur Weichſel, Poſen und 
Schleſien würden die Objecte der zweiten Theilung 
fein. Drei kostbare Jahre find wieder großentheils 
berloren. „Vorwärts“ war die Loſung des alten 
mit dem jugendlichen Geiſt. 
„Vorwärts“ ruft die eigene Geſchichte Preußens, 
„Vorwärts“ ruft ihm Deutſchland zu. ! 

Laſſen fie uns hoffen, daß Preußen ferner nicht 
zögern werde, damit es ſich jpäter nicht ausſichtslos 
Die kühnſte Politik iſt die 
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ſal bewahren, wie ed ſchon einmal das lheure Vater⸗ | ſicherſte und gefahrloſeſte für Preußen. 


land heimgeſucht hat. 


ſich ihrer Löſung nähere; die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen würden Rom den Italienern überliefern, 
der Angriff auf Venedig erfolge im Frühjahr. 
Der Minifter Oeſterreichs habe Preußen aufge⸗ 
fordert, nicht nur einen Zug nach dem Rhein 
für das Frühjahr vorzubereiten, ſondern auch 
dieſe Abſicht unverzüglich zu erklären; vielleicht 
hätte Oeſterreich dieſes Verlangen mit Berfpre- 
chungen hinſichtlich der Suprematie Preußens 
über Deutſchland begleitet. Preußen wollte, be⸗ 
vor es ſeine Antwort an Oeſterreich abgab, 
die Intentionen Napoleons ſondiren. Unter⸗ 
deſſen hält Bernſtorff mit der Anerkennung Ita⸗ 
liens zurück. Frankreich beantwortete die Inter⸗ 
pellationen Preußens dahin, daß eine perſön⸗ 
liche Zuſammenkunft das beſte Mittel ſei, dieſe 
Ungewißheiten zu beſeitigen. Das ſei der Grund 
der Reiſe des Königs nach Compiégne. — Die 
„Times“ vom Donnerſtag ſagt: Der König von 
Preußen ſei mit dem halboffiziellen Pamphlet: 
„der Rhein und die Weichſel“ empfangen wor— 
den. Noch nie zuvor ſei ein diſtinguirter Frem⸗ 
der mit der Verſicheruug empfangen worden, 
daß man nicht die Abſicht habe, ihn zu tödten 
oder zu beſtehlen. Wenn der Kaiſer es für 
nöthig gehalten habe, den Königlichen Freund 
mit der Verſicherung zu empfangen, daß es nicht 
der Wunſch Frankreichs ſei, den Rhein zu neh- 
men, ſo gleiche Frankreich dem Löwen in der 
Fabel, welcher die übrigen Thiere zu überreden 
ſich bemühte, ihn in ſeiner Höhle zu beſuchen 
und ſich nicht durch die vor dem Eingange lie⸗ 
genden Knochen abſchrecken zu laſſen. Frank- 
reich ſage zu dem König von Preußen: beruhige 
dich, wir werden dir den Rhein nicht nehmen, 
ehe unſere Intereſſen dies fordern; aber unſer 
Intereſſe fordert unmittelbar einen Theil deines 
Territoriums, deshalb nehmen wir dieſen Theil. 
— Die „Times“ vom 9. ſagt: Wir find nicht 
eiferſüchtig auf ein Bündniß zwiſchen Frankreich 
und Preußen, wir wünſchen nur, daß Preußen 
ſeine Unabhängigkeit wahre. Ein Bündniß mit 
England wäre für Deutſchland, das am Rheine 
bedroht iſt, wichtig, während die Hilfe Preußens 
für England keinen Werth hätte. Selbſt wenn 
wir in einen Krieg mit Frankreich verwickelt 
würden, iſt es ſehr gewiß, daß nicht ein deut⸗ 
ſches Regiment zu unſerer Hilfe ſich in Marſch 
ſetzen würde. Denke die franzöſiſche Preſſe nicht, 
daß wir irgend etwas für uns von Preußen er⸗ 
wünſchen. 


Italien. Turin, 9. October. Die hie⸗ 
ſigen Journale melden aus Neapel, daß der 
ſpaniſche Parteiführer Borjes gefangen, verur- 
theilt und erſchoſſen worden ſei. Seine 45 Ge⸗ 
fährten wären zu Gefangenen gemacht worden. 
— Nach Briefen aus Genua hat Garibaldi 
Caprera verlaſſen. Das Ziel feiner Reiſe iſt 
unbekannt. Eine weitere Beſtätigung dieſes Ge⸗ 
tüchts liegt übrigens bis jetzt noch nicht vor. — 
Mexiko hat das Königreich Italien anerkannt. 


Literariſches. 


Allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch. Erläu⸗ 

tert und mit einem Sachregiſter berſehen durch B. 
Schilling, Advokat⸗Anwalt in Elberfeld. Elberfeld. 
1861. Verlag von R. L. Friderichs. 

Ein Kommentar zu einem neuen Geſetzbuche iſt 
ſtets ein mißliches Unternehmen, da kein Scharfſinn 
die unendlich verſchlungenen Komplikationen vorausſe⸗ 
hen und würdigen kann, worin das Geſetz mit den 
Verhältniſſen des Lebens im 1 0 und Großen, wie 
in den verſchiedenen nüantirten Einzelfällen eintreten 
wird. Die gegenwärtige Ausgabe wird indeß keinen 
fortlaufenden Kommentar darbieten, ſondern nur aus 
den Vorverhandlungen dasjenige, was das unmittel⸗ 
dare Texlesverſtändniß zu erleichtern und zu fördern 
geeignet iſt, an der rechten Stelle in kürzeſter Faſſung 
einſchieben. Dieſe Arbeit iſt von dem Herrn Verfaſ⸗ 
fer in ausgezeichneter Weiſe gelöſt worden, und darum 
um jo dankenswerter, ja man kann geradezu fagen: 
unentbehrlicher, als einerſeits wenige Geſetzbücher ſo 
umfaſſende und gründliche Vorarbeiten aufzuweiſen 
haben, wie das „Allgemeine deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch“, andererſeit? — bei den ſtets veränderten Ge⸗ 
ſtaltungen, die daſſelbe in den verſchiedenen Leſungen 
erfahren hat und den keineswegs in der Reihenfolge 
des ſchließlichen Textes fortgeſponnenen wiederholten 
Berathungen — Niemand ohne Leitfaden ſich raſch 


Rußland. Petersburg, d. 3. Oetbr. 
Es cirkuliren bier ſeltſame Gerüchte. Man 
ſpricht von Plänen und Combinatipnen, die 
nichts weniger als eine territoriale Umgeſtaltung 
der europäiſchen Karte bezwecken. Obenan eine 
Theilung Dänemarks, ein Theil an Skandi⸗ 
navien, der andere an Preußen ſammt Sachſen 
für Poſen, das an Polen abgetreten und dem 
Könige von Sachſen abgegeben würde. Groß⸗ 
fürſt Conſtantin, der nach Compiégne geht, 
würde zum Nachfolger auf, dem griechiſchen 
Thron erkoren werden. Dieſe und noch andere 
Fragen, wie Regulirung der franzbſiſch⸗deutſchen 
Grenze, Italien und die orientaliſche Frage 
ſollten auf einem europäiſchen Congreß ausge⸗ 
tragen werden, auf den Frankreich und Ruß⸗ 
land losſteuern und über deſſen Erreichung bei⸗ 
der Länder Cabinette ſich ſchon vor ein paar 
Jahren verſtändigt und alternirehb denſelben 
bereits zur Sprache gebracht haben, 


Provinzielles. 


Im Kreiſe Culm fand am 5. er. eine 
Verſammlung entſchieden liberaler Urwähler 
ſtatt, die ſich einhellig für das Berliner Pro⸗ 
gramm ausſprachen und ein Comité zur Orga- 
niſirung der Wahlbewegung gründeten: Von 
der polniſchen Partei wird in erſter Reihe muth⸗ 
maßlich Hr. v. Slaski in Trzebez aufgeftellt, 
falls derſelbe aber nicht durchzubringen ift, der 
Landrath Hr. v. Schrötter gewählt werden. 
Hoffentlich wird in Anbetracht der jetzigen Par⸗ 
teiftellung der Polen die conservative Partei ſich 
beſinnen, einen Compromiß mit ihnen einzuge⸗ 
hen, wie vor drei Jahren. 1h18 7 

Liebemühl, 4. Oktober. Herrn Baurath 
Steenke, dem Begründer des Canals, der die 
oberländiſchen Seebecken mit dem: Elbingfluſſe 
verbindet, hat man vor einigen Wochen eine eh⸗ 
rende Anerkennung ſeiner erfolgreichen Beſtrebun⸗ 
gen zu Theil werden laſſen. Seine Freunde ha⸗ 
ben ihm eine koſtbare Equipage, beſtehend in zwei 
ſchönen Rappen und einem eleganten Halbwagen, 
geſchenkt. bu a) f 
— —— —— VER 

Lokales * 


Verein junger Kaufleute. Aus dem Jahresberichte für 
1861/61, welcher in der Generalverſammlung am 8. d. 
Mes. vertheilt wurde, theilen wir folgendes mit: „Mit Freu⸗ 
den blicken wir zurück in das verfloſſene⸗ dreſſehnte Jahr 
der Verwaltung. Nicht wie im vorigen Jahre ſind wir in 
der Lage, über geringe Theilnahme von Seiten der Herren 
außerordentlichen Mitglieder zu klagen, wie unſeren Standes⸗ 
genoſſen die Fernhaltung von dem Inſtitute zum Vorwurf 
zu machen. Von beiden Seiten haben wir reichliche Mit- 
tel erhalten, und ſind in den Stand geſetzt worden, durch 
dieſe den Anforderungen der Unterſtützung⸗Suchenden nicht 
allein zu genügen, ſondern auch eine kleine Summe dem 
Grund⸗Kapitale zulegen zu können. — Wir können nicht 
unterlaſſen, den Herren außerordentlichen Mitgliedern für 
die in dieſem Jahre faſt um ein Drittel gegen das vorige 
Jahr dem Vereine mehr geſpendeten Beiträge ergebenſt zu 


und ſicher in dem weitſchichtigen Material orientiren 
kann. Der Herr Verfaſſer hat bei der gewiſſenhaſten 
Benutzung der Vorarbeiten die Schranke ſich gezogen, 
daß er nur Sätze mittheilt, worüber eine Einigung in 
der Berathungs⸗Kommiſſion erzielt worden ift, oder 
welche an ſich zu Bedenken keinen Anlaß geben; und 
man kann dieſe h de due billigen, denn ver⸗ 
möge derſelben erſcheint der Inhalt f en als 
ein authentiſcher vom Geſetzgeber felbſt ausgehender 
Kommentar, deſſen Ankorität, 5 lange bis Wiſſenſchaft 
und Prapis den teichen Stoff bemeiftert haben, bloßen 
Privatmeinungen vorgehen muß. Jederwann daher, 
welcher das Geſetzbuch im Geiſte ſeiner Urheber rich⸗ 
tig verftehen und anwenden will, wird die obige Aus⸗ 
gabe zu Rathe ziehen müſſen; er findet darin ſofort 
die Andeutung, wie der Text verſtanden ſein will und 
für die tiefere Forſchung die Anzeige der Stellen, wo 
er in den Motiven und den Kommifſioiis⸗Protokollen 
ferner ſich Raths erholen kann. f * 

Beiſpiele werden das Geſagte klar machen. 

Der Artikel 2: „An den Beſtimmungen der deut⸗ 
ſchen Wechſel-Ordnung wird durch dieſes Geſetzbuch 
nichts geändert“, iſt als völlig überflüffig getadelt 
worden; die Rote belehrt uns über die Abſicht des 
Geſetzgebers: „In Wechſelſachen kommt ſtets die 
Wechſel⸗Ordnung zur Anwendung, ohne Rückſicht da⸗ 
rauf, ob das betr. Wechſelgeſchäft zugleich die Eigen⸗ 
ſchaft eines Handelsgeſchäfts hat und ob die Wech⸗ 
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danken, hoffend, daß uns auch im kommenden Berichte zu 
denſelben Gefühlen des Dankes Veranlaſſung gegeben wer- 
den wird. — In dieſem Sinne bitten wir unfere geehrten 
Collegen, den geringen Beitrag auch ferner der gemeinſa⸗ 
men Sache zuzuführen. 5 

Das Vermögen des Vereins ſtellt fich wie folgt heraus: 
Der Beſtand (Sgr. und Pf, ſind fortgelaſſen) betrug am 
1. Oktober 1860 592 Thlr., dazu die Einnahme im Laufe 
des Jahres 184 Thlr., ergiebt 777 Thlr. Verausgabt ſind 
im Laufe des Jahres 149 Thlr. (Dazu kommen noch die 
am 1. Januar 1862 fälligen Zinſen von ca. 20 Thlr.) — 
Die Ausgaben an Mitglieder des Vereins ergeben ſich in 
dieſem Jahre denen im vorigen gleich; dagegen iſt die 
Kaſſe von den durchreiſenden Handlungsgehilfen mehr in 
Anſpruch genommen worden. \ N 

Die in dieſem Jahre gegründete Bibliothek, beſtehend 
aus Schriften merkantiliſchen Inhalts, hat ſich durch Ge⸗ 
ſchenke außerordentlicher Mitglieder bedeutend vergrößert. 
Sämmtliche Werke cirkuliren unter den Mitgliedern und 
werden gewiß einen weſentlichen Nußen ſtiſten.“ — Für 
das folgende Verwaltungs jahr 1861/62 find zu Vorſtehern 
erwählt die Herren: E. Gukſch, Stange, Braun, Schulz. 
us Polen. Die Verbrüderung der Polen mit 
ihren Landsleuten moſaiſchen- Glaubens bekenntniſſes ſcheint, 
fo ſagten wir in v. Num,, tiefe Wurzeln zu ſchlagen. 
Heute bringen wir ein Schriftſtück bei, welches uns be⸗ 
freundeterſeits von jenſeits der Grenze zugeſchickt worden 
iſt. Nachſtehendes Lied ſangen die Warſchauer Juden in 
ihrem Gotteshauſe am Neujahrstage 5622, welches in 
wortlicher Ueberſetzung alſo lautet: ‚ 

„Herr, der du Jahrhunderte das Volk Ifrarls auf dem 
Wege der Ausdauer und der Prüfung geführt, und ihm 
in die Bruſt den Keim der Einheit gepflanzt haſt, welcher 
uns vor dem Untergange gewahrt und geſchützt hat, heute 
fleht dies arme Volk, welches ſoviel erduldet hat, in ſei⸗ 
ner Trauer um eine glückliche Be: 

Gott, ſiehe hernieder auf die armen Polen! . 
Verfloſſen iſt ein Jahr der Opfer, des Schmerzes und 
der Strafen, in welchem wir auf dem Grabe der getödte⸗ 
ten Landsleute die Standarte der Verbrüderung entfaltet 
haben! Der Sohn Iſraels fleht Dich, Herr, an, auf dem 
friſchen Grabhügel um eine glückliche Zeit! 

Herr, verknüpſe auf ewig zwei Völker, die ſchon heute 
durch Blut und Thränen verbunden find, — gemeirfam mögen 
ſie überwinden Martern und Leiden, gemeinſam heilen die 
wieder offene Wunde . . . Gott, auf dem gemeinfamen, 
großen Grabhügel flehen wir Dich an, um eine glück⸗ 
liche Zeit. g * 4 

Brüder vertraue! — Es kommen beffere Tage, der 
Regenbogen erglänzt, der Wetterſturm verzieht ſich, — für 
immer bleibe unſer Wahlſpruch: Einigkeit, und Liebe — 
Glaube und Hoffnung! — Gott, auf dem gemeinfamen, 
dem einigen Grabhügel flehen wir Dich an um eine 
gückliche Zeit!“ 

— Kirchliches. Der „Danz. Ztg.“ v. 9. d, wird von 
hier Folgendes mitgetheilt: Vor einigen Monaten hielten 
die altlutheriſchen Gemeinden ein Coneil in Breslau, zu 
welchem die hieſige Gemeinde ihren Paſtor, Herrn Superin- 
tendenten Schröder deputirte. Letzterer wich bei Berathung 
der kirchlichen Geſetze in einem für uns Laien anſcheinend 
geringfügigen Punkte mit feiner Anſicht von der Glaubens⸗ 
anſicht der Majorität ab und legte in Folge deſſen ſein 
Predigtamt (feine einzige Erwerbsquelle) nieder und if 
nunmehr von der Regierung der Paſtor Brandt aus 
Gniewkowo als Paſtor der hieſigen Gemeinde beſtätigt. 
Herr Schröder nimmt die Achtung und Liebe aller biefigen 
Einwohner mit ins Privatleben, (Schon ſeit langer Zeit 
war uns die beregte Thatſache mitgetheilt worden, der 
wir jedoch keinen Glauben ſchenken mochten. Zu unſerem 
Bedauern iſt fie wahr. Die Redaktion.) 5 

— Handelskammer. Nach Reſer. des Herrn Handels- 
miniſters iſt es den preußiſchen Handelskammern geſtattet, 
den auf fie repartirten Antheil der Koſten, welche die Ar 
beiten des deulſchen Handelskages verurſachen, in dem von 
ihnen zu entwerfenden Jahres⸗Etat aufzunehmen. 


ſelordnung mit dem H.⸗G.⸗B in der vorliegenden 
Frage übereinſtimmt oder nicht.“ Alſo es ſollen durch 
den Artikel 8 ausgeſchloſſen werden, wie 
3. B. als ob durch Art. 287 des H.⸗G.⸗B., wonach 
die geſetzlichen Zinſen in Handelsſachen 6 Prozent be⸗ 
tragen, Art. 50 der WO. abgeändert ſei, dem zufolge 
der Inhaber eines proteſtirten Wechſels außer Zinfen 
zu 6 noch eine Proviſton von ½ Prozent fordern 
kann, u. dgl. — Zum Art. 97, wornach ein Geſell⸗ 
ſchafter, welcher im Handelszweige der Geſellſchaft für 
eigene oder für Rechnung Dritter Geſchäfte macht, 
dieſe auf Verlangen der Geſellſchaft als für deren 
Rechnung geſchloßen geten laſſen oder Schadenerſatz 
leiſten muß, hat die Kommiſſion, Ausweiſe der Pro⸗ 
tokolle und der Note des Herrn Perfaſſers, feſtgeſtellt, 
daß bei Beſchlüſſen über die Anwendung dieſer Bes 
ſtimmung der betr. Geſellſchafter keinerlei Stimmrecht 
habe, ein Satz, ſo wichtig, daß ſeine Aufnahme in 
das Geſetzbuch ſelbſt ſehr wohl hätte gerechtfertigt 
werden koͤnnen. 

Das Sachregiſter der Schilling ſchen Ausgabe 
iſt von allen bisher erſchienenen unbedingt das voll 
ſtändigſte und * 

Das Werk iſt in der Buchhandlung von Ernſt 
Lambeck vorräthig. 
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— Zur Eiſenbahn Chorn-Königsberg. Am 10. d. traf 
ein ar je . — — 2 Beben das Ko⸗ 
mite für gedachtes Projelt ein, dem gemäß nach Mitthei⸗ 
lung des Herrn Handelsminiſters die Hinderniſſe, welche 
für die oſtpreußiſchen an dem Projekte intereſſirenden Kreiſe 
rückſichtlich Einzahlung ihrer Beiträge zur Ausführung der 
Vorarbeiten beſtanden, beſeitigt ſind. Die Einzahlung er- 
folgt an die Haupt⸗Kaſſe der Kgl. Direktion und werden, 
ſobald jene geſchehen iſt, die Vorarbeiten unverzüglich in 
Angriff genommen werden. Das Komité hat in Folge 
deſſen umgehend 4000 Thlr. eingeſchickt. : 

— Eine außerordentliche Stadtverordneten-Fihung fand 
am 10. unter Vorſitz des Herrn Adolph ſtatt. Br Te 
zu derſelben gab die Ankunft des Herrn Handels miniſters, 
welche am Sonnabend d. 12. d. auf dem Bahnhofe Thorn 
Nachm. erfolgen wird. Die Verf. beſchloß den Herrn Mi⸗ 
niſter durch eine Deputation, ihr Büreau, zu begrüßen ſowie 
den Magiſtrat und die Handelskammer einzuladen, ſich 
gleichfalls durch je 4 Mitglieder bei dieſer Gelegenheit re- 
präſentiren zu laſſen. Angemeſſen wurde es auch erachtet, 
dem Herrn Miniſter eine der Tageszeit entſprechende 
Kollation anzubieten und die Koſten derſelben aus Ge⸗ 
meindemitteln zu beſtreiten. — Die Einladung iſt, neben ⸗ 
hin bemerkt, nach beendigter Sitzung durch den Telegraphen 
erfolgt und ſeitens Se. Exe. angenommen worden. — 
Mährend der Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit die 
Notiz betreffs der Vorarbeiten für die Thorn- Königs ber⸗ 
ger Eiſenbabn, ſowie der Herr Oberbürgermeiſter, daß nach 
einer an ihn ergangenen Mittheilung ſeitens des Herrn 
Handelsminiſters die Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Thorn nach 
Beendigung der Krönungsfeierlichkeiten in Königs berg dem 
Verkehr werde übergeben werden. (Daß dieſer Akt in fo- 
lenner Weiſe werde erfolgen, iſt nicht ſehr glaublich, da den 
Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg die Feſtlichkeiten in 
Berlin folgen werden, bei welchen der Herr Handels miniſter 
gegenwärtig fein wird. Die Feſtlichkeit, welche die Kom⸗ 
mune zur Feier der Eröffnung beſchloſſen hat, wird daher 
wahrſcheinlich bis zum künftigen Jahr verſchoben werden, 
wo die Uebergabe der ganzen Eiſenbahnſtrecke von Brom- 
berg bis zur Landesgrenze erfolgen wird. Anm. der Red.) 

— Merkontiles, In der Provinz Weſiphahlen und in 
der Rheinprovinz ſind die Kartoffeln ſo mißrathen, daß in 
mehreren Kreiſen ſchon jetzt unmittelbar nach der Ernte der 
Prels auf zwei Thaler geſtiegen ſein ſoll. Da der drücken⸗ 
den Theuerung dieſes nolhwendigſten Lebensmittels nur durch 
Ermöglichung reicher Zufuhren aus denjenigen Landes theilen 
begegnet werden kann, in denen die Kartoffelernte günſtiger 
ausgefallen iſt, fo hat der Handels miniſter, wie die „A. 
Pr. 3.“ hört, Veranlaſſung genommen, auf fämmtlichen 
Staats-Eiſenbahnen die Fracht für Kartoffeln einſtweilen 
bis zum 1. Januar k. J. ausnahms weiſe auf blos Einen 
Pfennig pro Centner und Meile nebſt einer Expeditionsge⸗ 
bühr von Einem Thaler pro Wagenladung von 100 Etrn. 
zu ermäßigen und außerdem den Verwaltungen der be⸗ 
theiligten Privat⸗Eiſenbahnen durch die Eifenbahn-Kom- 
miſſariate dringend anempfohlen, im öffentlichen Intereſſe 
auch für ihre Bahnen eine zeitweiſe Frachtermäßigung für 
Kartoffeln eintreten zu laſſen. 

— Cheater. Am Donnerſtage den 10. d. wurde die 
Poſſe von Kaliſch: „Berlin, wie es weint und lacht“ auf⸗ 
geführt. 
fall. Das Haus war nur mäßig beſetzt. 


Inſerate. 


Todesanzeige. 


Am geſtrigen Tage ½7 Uhr Abends iſt 
unſer kleiner Curt an den Folgen der Zahn⸗ 
ruhr ſanft entſchlafen. a 

Thorn, den 11. October 1861. f 


Landrath Steinmann und Frau. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Nötzel zu Kowalewo iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt bis zum 30. Oktober 
o. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. September c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten be iſt auf 

den 7. November d. J., 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Dr. Maier im Gerichtslokale anberaumt und 
werden zum Erſcheinen die ſämmtlichen Gläubi⸗ 
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke wohnt, muß bei der Anmeldung ſei⸗ 


Die Aufführung erbielt mit Recht lebhaften Bei⸗ 
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ner Forderung einen bei uns zur Praxis berech- 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Es werden als Sachwalter vorgeſchla⸗ 
gen die Rechtsanwalte Juſtizräthe Rimpler, För⸗ 
ſter, Kroll und der Rechtsanwalt Simmel hierſelbſt. 
Thorn, den 26. September 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbie⸗ 
tenden von Kiefern⸗ Kloben⸗ und Knüppelholz, 
Stubben, Strauch, Stangen auch Bauholz, wel⸗ 
ches im letzten Winter in den ſtädtiſchen Forſten 
eingeſchlagen iſt, ſind folgende Termine angeſetzt: 
1) im Kruge zu Barbarken: 
am 23. Oktober, 6. November, 20. November, 
4. Dezember, 18. Dezember d. J., 2 Januar 
und 15. Januar k. J. 
an welchen Tagen Holz aus dem Barbarker und 
Smolniker Revier, mit Ausnahme von Kloben⸗ 
und Knüppelholz verkauft wird. 
2) im Oberkruge zu Penſau: 
am 13. November, 11. Dezember d. J. und 
f 8. Januar k. J. 

3) im Kruge zu Czarnowo: a 
am 30. Oktober, 27. November, 27. Dezember 
d. J. und 22. Januar k. J. 

In den Terminen ad 2 und 3 wird Holz aus 
dem Guttauer und Steinorter Revier verkauft; 
im erſten Revier jedoch nicht Klobenholz. 

Thorn, den 8. Oktober 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Katalog der Königl. Landes⸗Baumſchule 
bei Potsdam liegt in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht offen. 

Thorn, den 7. Oktober 1861. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der fiskaliſchen 
Fiſcherei⸗Nutzung auf der halben Weichſel am 
linken Ufer und zwar in den Parzellen, 

1) von der Landesgrenze von Otloezyn bis 
zu der von Czernewitz. 5 

2) von der Grenze des Guts Czernewitz 
bis zur fliegenden Fähre der Stadt Thorn. 

3) von der fliegenden Fähre bei Thorn bis 
zur Grenze des Bromberger Regierungs- 
Bezirks bei Katrinken, auf die Zeit vom 
1. Januar 1862 bis ult. Dezember 

1867 ſteht ein Termin 
zum 25. Oetober er. 
Vormittags 10 Uhr 


r an. 
Pachtluſtige werden zur Wahrnehmung deſſel⸗ 
ben mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pacht⸗ 
bedingungen hier zur Einſicht offen liegen. 
Thorn, den 5. September 1861. 
Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Benutzung des auf dem Terrain des 
ehemaligen alten Schloſſes belegenen Eiskeller⸗ 
häuschens ſoll dem Meiſtbietenden auf ein Jahr 
und zwar vom 1. Januar 1862 ab überlaſſen 
werden. 3 ee 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Montag den 14. Oktober 1861 

b Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal anberaumt, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die desfallſigen Bedingungen jederzeit bei uns 
eingeſehen werden können. 

Thorn, den 8. Oktober 1861. : 
Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 
Heute Abend Liedertafel. 


Sonntag, den 13. Oktober e.: 


Concert und Tanz⸗Rränzchen 


im Schützenhauſe. 


Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 1½ Sgr. 


Uatziſſenzwiebeln 1 


zu haben Mocker 27 Steinert. 


Zum Bau von Kanonenbooten ſind bis heute 
bei den Unterzeichneten eingegangen: Laut, Wo⸗ 
chenblatt“ Nro. 121: 623 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. 
Durch Herrn C. Hennig in Neudorf ferner ge⸗ 
ſammelt 11 Thlr. (Eine deutſche Frau A. H. in 
P. 10 Thlr. Stettefeldt in Plonchott 1 Thlr. 
Bei der im letzten Wochenblatt veröffentlichten 
Sammlung des Herrn Hennig in Neudorf von 
82 Thlr. waren 13 Thlr. von deutſchen Frauen 
und Jungfrauen.) Roggatz 1 Thlr. Brandt 1 
Thlr. Preuß 10 Sgr. Durchholz 10 Sgr. 
Geſſel 10 Sgr. F. Stephan 20 Sgr. Fenski 
10 Sgr. Gree 10 Sgr. Tarrey 10 Sgr. H. 
Fritſch 15 Sgr. Beim Aktienbier bei Hildebrandt 
2 Thlr. 2 5 Aus dem Flottenſchiffchen 1 Thlr. 
Zuſammen 642 Thlr. 15 Sgr. 

Thorn, den 11. Oktober 1861. 

Kroll. E. Lambeck. G. Weese. G. Prowe. 


— deinen geehrten Kunden 5 2 
— die ergebene Anzeige, daß — = 
ich Brückenſtraße Nro. 8b im Haufe des Goldarbei⸗ 
ter Kambly wohne. David Lilienthal 


67. Zur geneigten Notiz. 67. 
Das Piano: Magazin von Giovanni 
di Dio in Berlin, Friedrichsſtr. 67 bietet die 
größte Auswahl von mehr denn 20 verſchied. Sor⸗ 
ten eleganter und nur gediegener Pianinos von 
160 bis 400 Thlr. Für Solidität, Dauerbarkeit 
und Stimmhaltigkeit garantirt das Geſchäft. Käu⸗ 
fern und Wiederverkäufern auf fr. Briefe nähere 
Auskunft. G. d. Dio, Kgl. Kammermuſiker. 

Friſche Schottiſche und Großberger Heeringe 

G. Wechſel 


in Tonnen ſind zu haben bei 


Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter 


findet ſofort und 


ein Stellmacher 


zu Martini c. ein Unterkommen in Biskupitz bei 
Culmſee. i 
Eine im vollen Betriebe ſtehende Brauerei nebſt 
Schankwirthſchaft iſt zu verkaufen. Kaufpr. 3300 
Thlr. Näheres im Informations⸗Bureau. 
Ferdinand Berger, Brückenſtr. Nr. 8a. 
1 Zwei Ohm und ½, ½, ½ Anker, im 
a Ganzen 20 Gebinde, ſowie einige hun⸗ 
dert halbe Champagner⸗Flaſchen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der Ziegelei bei Wille. 
Das Lotterie⸗Comptoir von Berg 
& Co. (Alſterthor 9) hat ſich ſeit feiner Grün⸗ 
dung einer ſolchen Achtung und ſo nobelen Kund⸗ 
ſchaft zu erfreuen gehabt, daß daſſelbe den Spie⸗ 
lern auf das Gewiſſenhafteſte empfohlen werden 
kann. Hr. Berg iſt durch ſeine große Solidität 
bekannt und behandelt feine Intereſſenten mit fol- 
cher Zuvorkommenheit, daß ſie gern wiederksm⸗ 
men und überall ſeine Genereuſité gelobt wird. 


Wegen Auswanderung 
iſt ein neues anſtändiges Schaugeſchäft (zu 
jeder Jahreszeit gangbar) mit Bude, leicht trans⸗ 
portabel, aufs Praktiſchte eingerichtet, gegen Baar⸗ 
zahlung 


iſſig zu verkaufen." 


Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 
Mein, feit geraumer Zeit wohl affortivtes 
Lager in 


Cigarren u. Tabaken 
empfehle ich der geneigten Beachtung der Her 
ren Raucher und bemerke, daß die ſo beliebten 
Ambalema, 
Primera. 
Tip Top & 
Stear of the West 
ſtets in abgelagerter, guter Qualität vorräthig ſind. 
Z. L. Dekkert. 


Nicht zu überſehen. SE 
Stereoskopen 


neueſter Conſtruction, mit der ſtärkſten Vergröße⸗ 
rung, ſind zur Anſicht aufgeſtellt auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte. Das Nähere beſagen die 
Anſchlagezettel. Es ladet ergebenſt ein 

L. van der Ley aus Amſterdam. 
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Große Geldverloofung 8 
von Zwei Mill. Mart, 8 


unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 

½ Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. DS 
7 do. do 2 Thlr. Pr. Crt. 8 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 
Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 ® 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., 
65 mal 500 Mk. ze. ꝛc. 
Beginn der Ziehung: Anfang kommenden 
Monats. - . 
eine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: 
© „Gottes Segen bei Cohn“ B 

unter welcher in letzter Zeit unzählige Mal 
der größte Haupttreffer bei mir gewonnen 
worden, und ebenſo fiel wiederum am 4. 88 
September dieſes Jahres der größte Haupt⸗ 
treffer unter meinen Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und = 
verſchwiegen aus und erfolgen amtliche; 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung durch das vom Staate 
A conceſſionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 
oleleieleiefelaigloieleieiejefeieleie! 
OHG: HH 


© Zu der vom Staate garantirten © 
Braunſchweiger 


Staats-Gewinnverlooſung, * 


Ziehung: ＋ 

1. Abth. den 12. und 13. Dezember, "S 

© in ihrer Geſammtheit enthaltend 16,000 

Gewinne von 100,000 Thlr., 60,000 «& 

Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., & 
8 10,000 Thlr., 5000 Thlr. u. ſ. w. 
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find wiederum bei dem Unterzeichneten 
ganze Original⸗Looſe à 4 Thlr. 
halbe 10 ET RR 
viertel 5 Ne 
zu beziehen. Aufträge werden prompt 
und diseret ausgeführt. Pläne und 
Ziehungsliſten erfolgen gratis, und wer⸗ 
den die Gewinne ſofort in klingender I 
Münze ausbezahlt. Man wende ſich 4 


gef. direet an G 
8 Salomon Simon Hamburg. & 
8 NB. Am 27. Juli d. J. fiel das große ( 

Loos von 402,000 Mark in 4 
meine Collecte. 


gegen Augenübel und katarrhaliſche Leiden der 
Naſenſchleimhaut in Flaſchen 
à 1 Thlr., à 20, 15 und 10 Sgr. ſtets ächt in 
der Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung von 
J. L. Dekkert. 

Die alleinige Niederlage des ächten, 
nach Anleitung und Vorſchrift des pract. Arztes 
Herrn Dr. Stanelli in Potsdam bereiteten, 


Malz-Extracts 


* =) 9 
Rraft⸗geſundheils⸗Pier, 
Dr. Merkel ſchen Kindermalzpulvers, 
zur Aufhilfe und Kräftigung der Kinder für die 
verſchiedeneu Altersstufen zubereitet, befindet ſich in 

Thorn Breiteſtraße bei 

J. L. Dehkert. 
e Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen, die 
ärztliche Empfehlungen enthalten, wer⸗ 
den gratis verabreicht. EM 


— 
de ue. Sichettn 


am 15. October 1861. 
3 Er 


Gewun es 


es 60,000, 50,000 
in Baar. 


ohne das geringſte Rifieo, bringt die Betheiligung bei der neuen Freyburger Staats⸗Anleihe dadurch, daß jedes Loos 


derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Treffer von Francs 60,000, 50,000, 40,000, 38 


000, 30,000, 25,000, 


7 7 


20,000, 18,000, 16,000, 15,000 ie. ae. ꝛc., ſei es Preiſe geringeren Betrages. fr) Jährlich finden 3 Ziehungen ſtatt; 


die nächſte ſchon am 15. Oktober. Obligations-Looſe dazu, 


die fo lange im Werthe bleiben, bis ſie mit Gewinn 


berausgekommen, und die auch jederzeit wieder zum Börſen Cours zurückgenommen werden, koſten 4 Thaler oder 7 Gul⸗ 


den gegen Franco-Eiuſendung des Belrages, oder Poſtnachnahme. — Kein Anlehen bietet ſolche Vorthelle wie das vor⸗ 
ſtehende; es zeichnet ſich durch Solidität, Garantie der Regierung, und günſtige Einrichtung des Planes aus; es kann 


deshalb an zahlreicher Betheiligung des Publikums nicht fehlen, 


und werde ich Aufträge auf's pünktlichſte ausführen. 


Heinrich Steffens, Banguier in Frankfurt a. Mm. 


Viele Tauſend Lonisd’pr, 

Wo gewinnt man die? 

Nro. 9 am Alſterthor, 

Firma: Berg und Compagnie! 
Mit dieſer bewährten Deviſe ſind zu der am 


30. und 31. Oktober d. J. 


ſtattfindenden vom Hamburger Staate garantirten 


Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 
größter Gewinn ev. 

200,000 Mark, 
2 à 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
7 & 10,000, 8000, 6000, 4 a 5000, 16 à 3000, 
40 a 2000, 60 à 1000 ꝛc. ze. 

Ganze Original⸗Looſe à 12 Thlr., halbe a 6 
Thlr., viertel à 3 Thlr. und achtel nur 1½ Thlr. 
Preuß. Cour., durch die Unterzeichneten zu beziehen. 

Aufträge mit Rimiſſen beſorgen wir prompt 
und verſchwiegen, und überſenden Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung. 

Berg & Comp. in Hamburg, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Rettigbonbous 
neue Sendung SE 
für Huſten und Pruſtleiden 


von Drescher ꝙ Hischer in Mainz. 
Looſe per Pfund 16 Sgr. 


Paquete „ „ 4 Sgr. 
Schachteln „ „ 5 Sgr. 
Fruchtbonbons „ „ 12 Sgr. 


Alleinige Niederlage bei 
J. L. Dekkert. 


Bun Krönungsfeſer unſeres erhabenen Königs 
den 18. d. M. wird ein 


allgemeines Abendeſſen 
im Schützenhauſe jtattfinden. Die Lifte zum 
Unterzeichnen liegt daſelbſt bis inel. Dienſtag aus. 
Ein großer ſchwarzer Hund hat ſich am 

5. d. Mts hier eingefunden und kann gegen Er⸗ 

ſtattung der Juſertions⸗ u. Futte rkoſten abgeholt 

werden bei Carl Glitzke in Schmolln. 
Theater in Thorn. 

Sonntag, den 13. Oktober. Zum erſten Mal: 
„Garibaldi“, oder: „Neapel ſehn und ſterben.“ 
Ein Schwank mit Geſang in 1 Akt von Thal⸗ 
berg, Muſik von Conradi. (Nach einer wahren 
Anekdote.) Vorher: „Die Schule des Lebens.“ 
Schauſpiel ind Akten von Raupach. 

Montag, den 14. Oktober. Zum erſten Male: 
„Der Störenfried.“ Neueſtes Luſtſpiel in 4 
Abth. von R. Benedix. g 

J. C. F. Mitleliausen. 


Avis. 
Sonntag, den 13. Oktober Vormit⸗ 
tags erſcheint eine Extra-Nummer. — 
Annoncen für dieſelbe werden angenommen 
bis Sonnabend 6 Uhr Abends. 


Die Nedaßtian des Thorner Wochenblaktts. 
Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 6. Oktober. Johann Carl Wilhelm 
Sohn des Schiffs⸗Steuermann Steinhauch geb. am 2. Okbr. 
Anna Clara, Tochter des Gaſtwirth Müller, geb. den 9. 
Septbr. Carl Oskar Eduard, Sohn des Brücken⸗Auſſeher 


Fiſcherei. — Den 6 Oktober. 


Janotte, geb. d. 6. September. Wilhelmine Auguſte, 
Tochter des Paketenträger Schatiner, geb. am 11. Juli. 

Getraut: Den 9. Oktober. Der Premicur-Lieu- 
tenant Heinr. Carl Ernſt Ellendt mit Jungfrau Clara 
Roſa Reinking. ö 5 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 6. Oktober. Paul Otto, Sohn 
des Gefangenwärters Leon. Mart. Garski, geb. den 5. 
Septbr. — Wladislaus, Sohn des Arbeits manns Job. 
Sulinski, geb. den 23. September. 
Getraut: Den 6. Oktbr. Der Töpfergeſell 
Wilh. Laube mit Jungfrau Maria Bandurs ka von hier. — 
Der Arbeitsmann Roch. Jezioreki aus Rubinkowo mit 
Jungfrau Franeſska Kowalews ka von hier. Den 10. Oltbr. 
Der Kaufmann Joh. Chriſtoph Hankeln aus Niederfelde 
in Weſiphalen mit Jungfrau Caroline Handel von hier. 
Geſtorben: Den 9. Oktober. Fronz Carl, Sohn 
des Uhrmachers Aug. Boguniewski, 20 Tage alt, an 
Schwämme. — Martha, Tochter des Schuhmachermeiſters 
Joh. Michalski, 2 M. alt, an Kopfentzündung 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 28. Septbr. Oskar Franz, unehe⸗ 
licher Sohn des Dienſtmädchen. Francisca Szatkowska zu 
Anna Thecla, Tochter des 
Maurergeſellen Joh. Maclejewski zu Gr. Mocker. — 
Thereſia Hedwig, Tochter des Fiſchers Anton Zdanowicz 
zu Fiſcherei. 

Getraut: Den 6. Oktober. Der Schloſſergeſell 
Junggeſell Carl Maclejewski mit Jungfrau Theophila 
Szymanska zu Altſtadt Thorn. — Der Arbeiter Jungge⸗ 
ſell Andreas Rezulski mit Einwohnerstochter Francisca 
Swierska zu Fiſcherei. 


In der nenſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 6. Oktober. Pauline, Tochter des 
Lieut. a. D. und Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kontroleurs Joh. Carl 
Ludw. Krüger. 

Getraut: Den 6. Oktober. Der Bäckermeiſter 
Friedr. Wilh. Carl Reinsdorf, ein Wittwer, mit Jung- 
frau Friederike Wilhelm. Caro. — Den 10. Der chirurg. 
Inſtumentenmacher Franz Guſt. Meyer mit Jungfrau 
Maria Louiſe Adelbeide Stephan. 

Geſtorben: Den 6. Oktbr. Heinrich Auguſt 
Ludwig, Sohn des ehemal. Krankenhaus-Aufſehers Friedr. 
Wilb. Alex. Splitiſtößer, an Krämpfen, 1 M. 8 T. alt. 
— Den 8. Der Bäckermeiſter Rud. Knispel, an den 
Folgen eines Nervenſchlages, alt 35 J. 8. T. 


In der St. Georgen-Parschie. 

Getauft: Den 5. Oktober. Reinhard Wilhelm, 
Sohn des Sicuermanns Gottl. Brom, geb. d. 10, Januar 
in Wloclawek in Polen. — Den 6. Anna Emilie Berta, 
Tochter des Ziegelmeifters Ferd. Lau in Bromd.⸗-Vorſt. 
geb. d. 25. Juni. — Auguſte Henrielte Amalie, Tochter 
des Hofbeſitzers Aug. Farchmin in Grünhof geb. d. 28. Auguſt. 

Geſtorben: Den 7. Oftober. Das Dienſtmädchen 
Wilbelmine Krüger in Mocker 17 Jahr alt, am Nerven- 
fieber. — Den 10. Oktober wurde dem Handſchuhmacher⸗ 
geſellen Felix Szymanski in Kulm. ⸗Vorſt. ein Sohn 
todtgeboren. 


Es predigen: 
Dom. XX. p. Trinit, d. 13 Okbr. er.: 
In der altſtädtiſchen tvangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunf ch weig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 20. Oktober Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſlädtiſchen cvangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte, 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe, (Miſſions jahres ⸗ 

ſeſt. Kollekte für die evangel. Miſſionen unter den Heiden.) 
Dienſtag den 15. Oktober fällt die Miſſionsandacht aus. 
Freitag den 18. Oktober Feſtandacht zur Feier der Krönung 

Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin, 8 Uhr 

Morgens. (Kollelte für das Milttair-Blinden-Infitut 

in Marienwerbder,) Herr Pfarrer Dr. Güte. 

In der evangeliſch-Iulheriſchen Kirche. 

Vormittags: Predigtvorleſung. 
Nachmittags: Desgleichen. 
Mittwoch den 16. Oktober 7 Uhr Abends Wochenandacht. 
Freltag den 18. Oktober 7 Uhr Abends Betſtunde. 


Agio des Nuf.-Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16 ½ pt; Ruſſiſche Banknoten 16 ½ PCt.; Klein⸗ 
Courant 13 bis 13½ Ct.; Groß⸗Courant 11 pCt; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 11. Oktober. Temp. W. 8 Gr. Luftdr. 28 3. 2 Str, 
Waſſerſt. 1 3. 
Den 12. Oktober. Temp. W. 9 Gr. Luſtdr. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 1 Z. unter 0 


